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SC  itz-Elsen

und ichorganisierter
Caritas’
Caritas christlicher Bruderdienst ru  unktlion der Kirche VeTlT-
ndlich organıisiert kann dies sinnvoll und sachgerecht sein? Als
Generalsekretär des euischen CGaritasverbandes dartf ich EINIGE In-
formationen ber diesen Verband der Dienst christlicher Caritas
sSie uch EINIGE Gedanken ber die Verwirklichung uUNseres uftrages
en
Um das Gebilde ritasver'  nd ichtig in den lic bekommen
muß Man die beiden "Gesichter“ dieser Organisation betrachten Cha-
rakteristikum des Garitasver!  ndes ist nämlich der Tat INe YEWISSE
‚Janusköpfigkeit Er IS sSsowohl kirchlicher Verband der Dienst
der Grundiunktionen der Kirche nämlich der Caritas Sie und ET Nı
als eingetragener Verein ach staatlichem eC der Spitzen-
ver'|  nde der freien Wohlfahrtspflege der zZUusamımmen MIT Ver-
bänden äahnlicher Aufgabenstellung uNserelT Gesellscha und
Rahmen der sozlalstaatlichen Ördnung der Bundesrepublik Deutsch-
land Wichtige Funktionen wahrnimmt

Caritasver  nd und Kirche

Die Verwirklichung Von Garitas als C Grundvollzug der Kirche ist
zunächst Aufgabe, die sich jedem rısten und gemeinschaftlich
jeder emenmnde stellt Uber die CGaritas der emenmde hinaus en
sich den verschiedenen Epochen der Kirchengeschichte weltere
Ausdrucksformen für die Liebestätigkeit der Kirche entwickelt Vor al-
lem die Cariıtativen OÖrdensgemeinschaften und Carıtativen erDande
en sich besonderer Weise den Notsituationen Ihrer Zelt geste
iele otlagen und viele Hilfsangebote kann festgestellt werden
überfordern Einzelnen Oder C einNzeINe emenmde S
größerer Organisationen und Einrichtungen ES bedarf der ılfe Von
Spezialisten und der überregionalen usammenarbait So en sich

der Tradition des Verbandskatholizismus ZUu Ende des Jahr-
hunderts uch Vereinigungen Initiativen und Einrichtungen der christli-
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hen CGaritas n einem Verband organisiert. In der gleichen Zeit wurden
uch andere große SOZlale Organisationen gegründet, wIe 7z.B 184 die
Innere Mission der EKD, heute Diakonisches Werk, seIimt Rot-
Kreuz-Verbände 1897 schließlic kam s auf Initiative des Priesters LO-
renz ertnhmann ZUT ründung des "Garitasver!  ndes für das kathaollı-
sche Deutschlan
So ebhaft riestier und einzelne ISCHNOTe S dieser ründung Anteil
nahmen, SO ist OC grundsätzlich testzustellen, daß der CGaritasver-
band nic Von einer kirchlichen Autorität eingesetzt wurde, sondern
der freien Initiative Von rsien einem organisierten Zusammen-
schluß ist aner ist der Garitasverband uch heute In 6[1-
sier inıe freier Verband der Laien und riıestier in uNnserelTr Kirche Erst
1916 erfolgte bekanntlic! Urc die Fuldaer Bischofskonferenz die offi-
zielle nerkennung als der legitimen Zusammenfassung der kathaoll-

eutitschen Diözesen Diözesancaritasverbände einzurichten.
schen kirchlichen Sozialarbe mit der nregung, nunmehr In allen

Das
Zweite Vatikanische Konzil hat D die Kirche als ol ottes  M und den
Weltdienst der Kirche besonders herausgestellt.
Das freie Verbandswesen, dem uch der Garitasverband za
bringt gerade heute wichtige emenitie dieses konziliaren Kirchenver-
ständnisses ZU  3 Tragen, die das kirchliche Amt alleın NIC entwickeln
kann Die Organisation In einem Verband und die großen freien Gestal-
tungsmöglichkeiten der Verbandsmitglieder und Verbandsorgane ZUT
üllung ihrer Aufgabe ermöglichen 6S, daß CNristiiiche Caritas In Yarız
besonderer Weise in der Welt präsent ist und daß In einer Von fort-
schreitender Säkularisierung gekennzeichneten Gesellscha die Kirche
mıit ihrem Bruderdiens weiterhin für viele Menschen erlebbar ist
Professor Rolf hat in den d lle Tagungsteilnehmer als Reilse-
lektüre versandten Thesen ausgeführt (Begründung ese 6 Je
untrennbare Verquickung Von staatlichen Finanzen und kirchlichen
Grundstücken, VonNn wirtschaftlichem Management und christlichem
OS, Von medizinisch-therapeutischer Sachkompetenz und christli-
her Spiritualität, wie sie die moderne organisierte Garitas erzwingt, ist
doch uch ine hervorragenden nCce, den Dialog zwischen dem
Evangelium und der zeitgenössischen Kultur Sollte die Kir-
che sich aus ngs' VOT der Komplexität der roblieme, die sich auf die-
SeT makrosoziologischen ene ergeben, in kleine überschaubare Le-
benswelten zurückflüchten, würde sIE fraglos den Weg erraten, den
SIe mit dem Zweiten Vatikanischen Konzil in ‘die Welt Von heute hinein
aufgenommen hat.” Dem Nı oll zuzustimmen.
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In dieser modernen Welt Von heute muß rnas ber uch Kirche blei-
ben, geNaUerT, den Weg es den Menschen Urc ihre ıarbener
gehen (Redemptor hominis, 14)
Der Bischof als "Pate Dauperum bedient sich seines diözesanén Ca-
ritasverbandes, sich ZUTr üllung seiner Caritativen ufgaben hel-
fen lassen. DIies findet uch in kirchenorganisatorischer INSIC S@ei-
iI. J Ausdruck So kennen die bischöflichen ÖOrdinariate keine rel
ausgebildeten Caritasabteilungen, sondern beschränken siıch in der
egel auf einen Caritasreferenten, welcher meist gleichzeitig Vorsit-
zender des jeweiligen diözesanen Caritasverbandes ist. Ebenso gibt 3
Im Sekretaria der eutischen Bischofskonferenz in onn keine eigene
Caritas-Zentralstelle, vielmehr ird diese Aufgabe Urc den Deut-
schen Garitasverband wahrgenommen. er ist uch Präsident Dr
Hüssler einer der beiden ekKrelilare der Kommission 6 für gesell-
schaftliche und SOZlal-caritative Fragen der euischen Bischofskonfe-
renz

2 Carıt  nd Spitzenverban der freien
Wohlfahrtspflege

Das System der sozlalen ilfe, wWIe s heute In der Bundesrepublik
Deutschlan bDesteht, ist einem wichtigen Tell Von freien Iniıtjativen
mitentwickelt worden. Die freien Wohlfahrtsverbände eisten einen
sentlichen Beitrag ZUT üllung der solidargemeinschaftlichen und
zialstaatlichen Aufgaben. Sie sind sSsowohl n der Bundesrepublik WIE
ber ihre Grenzen hinaus eutende Mitbürgen personaler und g —
sellschaftlicher Freihelt und demokratischer Selbstverantwortung.
Die Wohlfahrtsverbände wIie uch der Garitasverband sind freie ZU-
sammenschlüsse, SIE bestimmen ihren rag und ihre Aufgabe selbst,
hne dies Von einer staatlichen Autorität abzuleiten Sie sind Jedoch
Mitgaranten der sozlalstaatlichen Ordnung
Prof Dr. rns enda, der ehemalige Präsident des Bundesverftfas-
sungsgerichts, hat Mal 198 Del einer Festveranstaltung der
freien Wohlfahrtspflege ausgeführt, gewiß Nı S gerade Im Sozlalstaat,
der oft Unrecht dem totalen Wohlfahrts- und Sozialstaa: gleichge-
setizt wird, wichtig, die Bedeutung eigenverantwortlicher ebensge-
staltung betonen OWEe| ein otaler Versorgungsstaat besteht, bleibt
kein aum für Ine freiheitliche ätigker gesellschaftlicher ratte, Oder
für die Betätigung gesellschaftlicher Freihelt Die totale Ubernahme der
Verantwortung Urc den aal hat sich dort, sIe praktiziert wurde,
|  iglic freiheitsmindern ausgewiırkt, ber kaum als effektiv erwiesen.
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Einer freiheitlichen OÖrdnung entspricht 6S mehr, WeTNn die gesellschaft-
lichen ra in voller Unabhängigkeit Ätig werden, sich ihre lele
selbst sSe und Im Rahmen der allgemeinen Rechtsordnung selbst
den Weg und die ittel bestimmen urien, ihre Vorstellungen
verdeutlichen Diesen Freiheitsraum utzen die Verbände der freien
Wohlfahrtspfliege ZUT Gestaltung der sOozlalen Wirklichkeit in UNSeEeTEM
Land Sie werden In dieser ätigker UrcC den aa anerkannt, Was
sich uch in der Gesetzgebung im Sozialbereich Im BSHG, JWG und
SGB niedergeschlagen hat So hat sich iIne Partnerscha: auft der
Grundlage vertrauensvoller usammenarbeit zwischen der Öffentlichen
und der freien Wohlfahrtspflege In der Bundesrepublik Deutschland
entwickelt Die Verbände der freien Wohlfahrtspflege nehmen WiC  \  ige
öffentliche Aufgaben wahr, indem SIE Dienste und Einrichtungen VOT-
halten, für die ansonsten der aa selbst SOTgenN mu Gleichzeitig
werden sSIe für die Wahrnehmung solcher Aufgaben UrCc öffentliche
Finanzmittel unterstützt Diese finanzielle Förderung des Staates für
erbande der freien Wohlfahrtspflege ist Ausfluß des ubsidiaritätsprin-
ZIpS
Die starke tellung, die die freie Wohlfahrtspflege und mıit ıhr der Arl-
tasverband Im öffentlichen en hat, ist OC NIC Selbstzweck Sie
ird NUur jegitimiert Im rag UrCc die Menschen, die UunNs kommen
mit der Bitte ilfe, eratung und Betreuung, DZW. denen wır hın-
gehen ljeser Auftrag ist das ständiIg ausgeuübte und WIie-
ernolte Wahlrecht des freien Bürgers zugunsten der Garitas Deshalb
sind die alur zahlenden Leistungsentgelte, z B IS der Sozialversi-
cherung, uch Kostenbeiträge des Bürgers und nIC Ööffentliche ittel,
wie häufig behauptet wird, weIıl Jjese ittel VvVon Kassen als KdöR VeT-
waltet werden.
So ist der Garitasverband im Öffentlichen en in erster inıe Anwalt
der Menschen n Not, VOT allem jener, die sich selbst NIC artikulieren
können.
Lorenz erthmann hat die CGaritas uch als "Pfadfinderin für at-
IC| und gesetzgeberische Maßnahmen  M bezeichnet Gerade hier die
Ver  ndszentrale In reiburg mit ihren aCcCNlIic qualifizierten ıtarbDel-
tern SIE| tagtäglich VOT der Aufgabe, aktiıv die Sozialpolitik In unserem
Land mitzugestalten.
Daß die Nöte und Bedürfnisse der Menschen De!l Gesetzgebungsvor-
en artikuliert und ZU Entscheidungsgrundlagen werden, Ird
SeN5—IC Urc die Verbände der freien Wohlfahrtspflege gewährleistet.
Daß christliches Gedankengut die Gestaltung der Gesetzgebung und
des sSOzlalen Lebens mitbeeinflußt, dazu bedarft ES des Engagements
und der fachlichen Kompetenz eines Garitasverbandes So hat die Ka-
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tholische Soziallehre In weiten Bereichen Eingang In uNnselTre Sozialver-
fassung gefunden.

w  3 Der Carit Großorganisa-
tion

Der Deutsche Garitasverband hat sich mit heute bundesweilt ber
320.000 hauptamtlichen Mitarbeitern, davon och rund ÖOr-
densangehörigen, ber Einrichtungen mit rund Millıon Plätzen
In der Tat ZU einer sSozlalen Großorganisation entwickelt DIie Entwick-
Jung der letzten re liegt iIm Beitrag Von Prof VOTI.

Damit ist die Gefahr gegeben, daß der DCGV sich von modernen, Uro-
kratischen ystemen Oder Apparaturen kaum och unterscheide
Manche befürchten, daß einer solchen Großorganisation gerade
uch Wesen und nliegen christlicher rtas verschüttet werden
könnten ljeser Gefahr kann Z ehesten UrcC Ine Organisations-
truktur Öderalistischer und Urc hohe Menschennähe uUNnserer
Dienste und Einrichtungen egegnet werden. Dazu sechs organisatori-
sche und inhaltliche Stichpunkte:

So groß und gewaltig der Garitasverband Von außen erscheinen
Magd, differenzie! und kKleinteilig zeigt sich seine Innenstruktu
Wesentliches Gestaltungselement ist der "doppelte Föderalismus”:
der ertikale FÖöderalismus” Urc die Untergliederung In eigen-
ständige Diözesan-, 459 Kreis-, Bezirks- und Ortsverbände, der
"Norizontale Föderalismus” Urc die Aufgliederung in Fachver-
bände und die angeschlossenen Caritativen Ördensgemein-
chaften
Caritas ist Aufgabe jedes riısten er ist wesentlich für den
Caritasverband, daß ET Urc pDersönliche Mitglieder und deren
Engagement konstitulie ird Die Förderung der persönlichen
Mitgliedscha Im GCaritasverband ird Von uns saeImt Jahren wieder
verstärkt geforde und gefördert. Urc die einzelnen Mitglieder,
die sich als riısten n diesem Verband engaglileren, ird die Arl-
tasorganisation WII  er in das Zentrum kirchlichen Lebens gerückt
und NnIC ZU einer Sonderorganisation degradiert, die IMNan He-
stimmte Nothilfeaufgaben oder Hilfseinrichtungen elegiert. Wir
denken nIC NMUr an glieder, die einen finanziellen Beitrag
den erbandsaufgaben eisten, sondern Mitglieder, die sich
Urc ihren persönlichen Insa für die Garitasarbeit engagieren.
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Caritas ist Aufgabe und Wesenselement der christlichen Ge-
meinde. Der Garitasverband ist er Kein Verband nebDen den
Pfarrgemeinden, sondern Sl SIEe| auf und lebt aus carıtativ [
endigen Pfarrgemeinden. Ein ema, dem nachher eigens
Herr Kramer sprechen iırd
Gerade der hohe andar:' und der Immer weitergehende Ausbau
eines vielschichtigen Systems von sSozlalen Hilfsinsti  lonen, die
für Jjeweils verschiedene Problemftelder zuständIg SINd, mit ihrer
großen Zahl professioneller Mitarbeiter, stellt erhöhte Anforderun-
gen die Qualifizierung dieser Mitarbeiter für den Garitasdienst
als NnIC irgendeinem Sozialdienst, sondern einem Dienst iIm Auf-
trag Jesu Christi Der ächste ist für uUNnseTre Mitarbeiter NIC In
erster inlie en len(, sondern derjenige, der neDen uns und mit
UurNs lebt
Professional und ehrenamtliche Arbeit Sind für UNns kein egen-

sondern gehören zwingen zueinander. ES War und ird In
Zukunft wieder verstärkt en Charakteristikum der CGaritasarbe
sein, daß Ine große Zahl ehrenamtlicher Mitarbeiter In den arr-
gemeinden, In den Fachverbänden und in den einzelnen ufga-
benfeldern der Caritas ätig ist
Organisation und Institution en MUTr Ine Berechtigung, wenn
Sie dem Menschen dienen und ilfe ZUTr Selbsthilfe eisten. Die

stellt lle Wohlfahrtsverbände undSelbsthilfebewegung
Großorganisationen VOT Ine MeUe Herausforderung. Mit Freude
verzeichnen wır en großes acnsium schon traditionell beim Ga-
rıtasver'  nd beheimateter Selbsthilfegruppen, WIEe z.B beim
Kreuzbund Selbsthilfe- und Helfergemeinscha für Suc  ranke
In allen Fachbereichen werden heute onzepte überdacht und
entwickelt, mit Selbsthilfeinitiativen ZL Kooperieren und ihnen fach-
IC Unterstü  Uung geben Selbsthilfe ird ber NnIC fachliche
Arbeit und fachliche Dienste erseizen können oder in Opposition

Ihnen arbeiten können.

Schlußwort

ESs können dies MNUur wenige und damit unvollständige Anmerkungen
zu ema Caritasorganisation sein. Lorenz erthmann hat in einer
Rede VOT der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
371 August 18'  Q in el folgendes otto ausgegeben: "Damlı lNnun die
en lele der christlichen Garitas Desser erreic und die Caritasjün-
JgerT für ihre Aufgabe mehr befähigt werden kKönnen, wurde Urc die

D
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Caritasbewegung die Parole ausgegeben ESs MUSSe@e uUNnsere Caritas
mehr publiziert, mehr studiert und mehr organisiert werdenJ. SCHMITZ-ELSEN  AUFGABEN UND PROBLEME  Caritasbewegung die Parole ausgegeben: Es müsse unsere Caritas  mehr publiziert, mehr studiert und mehr organisiert werden ..."  Über das "organisiert werden" habe ich hier einiges ausgeführt. Das  "mehr publiziert" und das "mehr studiert" ist vor allem ein Wunsch von  uns als Praktikern der Sozialarbeit an Sie als Wissenschaftler und  Theologen. Wir sind auf dieser Tagung und darüber hinaus jederzeit  bereit, Ihnen für das Studieren zur Verfügung zu stehen. Ich hoffe, daß  Sie, soweit Sie das nicht ohnehin schon getan haben, die Caritas und  den Caritasverband als lohnendes und wichtiges Thema für Ihre Lehre  und Forschung entdecken. Wir brauchen Ihren Beitrag des Studierens  und Publizierens, wenn die Caritas und der Caritasverband auch in Zu-  kunft lebendig und den Menschen nahe bleiben will.  23UÜber das "organisiert werden“ habe ich hier einiges ausgeführt. Das
"mehr publiziert” und das "mehr studiert" ist Vor allem en unsch Von
uns als Praktikern der Sozialarbeit an Sie als Wissenschaftler und
Theologen. Wir sind auf dieser Tagung und darüber hinaus ederzeiterell, Ihnen für das Studieren ZUT erfügung ZU stehen Ich hoffe, daß
Sie, SOWEeIt Sie das NIC ohnehin schon aben, die CGaritas und
den CGaritasverband als lohnendes und wichtiges ema für Ihre re
und Forschung entdecken Wir brauchen Ihren Beitrag des Studierens
und Publizierens, wenn die Garitas und der Caritasverband uch n Zu-
kunft lebendig und den Menschen ahe Dleiben will


